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„ Die großen Hulturleiſtungen waren zu

allen Seiten die Höchſtleiſtungen des Gemein —

ſchaftslebens . Ob ſachlich oder rein geiſtig ,
es verkörpert ſich in ihnen ſtets die tiefſte

Weſenskraft eines Volkes . Niemals aber iſt
es nötiger , ein Volk zu dieſer unendlichen

Uraft ſeines ewigen inneren Weſens hinzu —

führen , als dann , wenn politiſche und wirt —

ſchaftliche Sorgen es nur zu leicht im Glauben

an ſeine höheren Werte und damit an ſeine

Miſſion ſchädigen können . “

Adolf Hitler .



— Hufn . Bauer .

„ Germaniſche Familie “ von E . Sutor . Univerſitätsklinik heidelberg .

Appell der Schaffenden
von Dr . G . Röhrdanz .

Mit der nationalſozialiſtiſchen Revolution wurde

Deutſchland nicht nur politiſch , ſondern auch kul

turell einheitlich ausgerichtet . Damit war in den

einzelnen Gauen jeder Art von partikulariſtiſcher
Heimatbündlerei einerſeits und fruchtloſer Kultur

konkurrenz der Gaue untereinander ein Ende geſetzt .
Und trotzdem wurden in den einzelnen Gauen

Deutſchlands Dichterwochen , Kulturwochen und

auch Heimatwochen durchgeführt . Doch ſie ſind
nicht mehr von der Parteien Haß und Gunſt be

ſtimmt , ſondern fügen ſich bei aller Betonung der

Eigenart als Steine in das große bunte Bild des

deutſchen Kulturlebens . Ihren beſonderen Reiz
bekommen ſolche Kulturwochen gerade durch die

Betonung der die einzelnen Gaue unterſcheidenden
Eigenheiten , die aus Landſchaft , Lage und Volks

tum gewachſen ſind .
Ueber allem aber ſteht der Staat mit der aus dem

Nationalſozialismus geborenen Weltanſchauung .
Nach dieſen Grundſätzen ging man auch an die

Vorbereitung der in ihrer Art erſtmaligen badi

ſchen Gaukulturwoche , die ſchon im März dieſes
Jahres ſtattfinden ſollte , dann aber verſchoben
werden mußte , weil nach dem großen Friedens —
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appell des Führers die Vorbereitung für die neue

Reichstagswahl einſetzte . Gerade hier wurde uns

in Baden deutlich , daß an erſter Stelle der

Staat ſteht .
In der langen Zwiſchenzeit wurden aber die Vor

bereitungen zu der großen badiſchen Gaukultur —

woche nicht unterbrochen . Während in Berlin auf
der Olympiade die Völker einen ehrenhaften und

friedlichen Wettſtreit
um die beſten Lei

ſtungen auf körper
lichem und geiſtigem
Gebiet ausfochten ,

wurde von Dr .

Fritſch und ſeinen
Mitarbeitern in der

Gaukulturſtelle Ba

den des Reichsmini
ſteriums für Volks

aufklärung und Pro —

paganda das Pro
gramm in mühevoller
Arbeit zuſammenge
ſtellt . Denn war auch

zu der urſprünglichen
Gaukulturwoche im

März das Programm
ſchon völlig ſicherge
ſtellt und konnte auch

ein Teil dieſer Ver

anſtaltungen über

nommen werden , ſo
mußte doch das Pro

gramm erneuert und

vervollſtändigt wer

den , um den Veran

ſtaltungen die nötige
Zeitnähe zu geben .
Der Bedeutung einer

vom ganzen Gau ver

anſtalteten Kultur —

woche entſprechend ,
88

wurden natürlich alle

vorhandenen ſchöpfe —
riſchen Kräfte für die

Löſung der Aufgabe aufgerufen . Und gerade dieſe

Tatſache unterſcheidet die Badiſche Gaukulturwoche
von den in anderen Gauen bis jetzt durchgeführten
Veranſtaltungen ähnlichen Charakters . So ſtehen
neben den badiſchen Dichtern und Schriftſtellern ,
die Muſiker , die Intendanten der ſtaatlichen und

ſtädtiſchen Theater , die bildenden Künſtler , über

haupt alle in der Kunſt verantwortlichen Männer .

Wenn in der Vergangenheit die Jugend ſich
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Schlageter - Mahnmal in Karlsruhe .

Fähnlein ſchwingend an den Heimatveranſtaltun
gen beteiligte , ſo kommt heute der Hitlerjugend als

Staatsjugend die Aufgabe und Bedeutung zu ,

mitten unter den Geſtaltern zu ſtehen , repräſen
tiert doch gerade die Jugend ganz neue anders

artige Kunſtformen , deren beſter und berufendſter
Träger ſie allein iſt .
Wenn auch alle Fäden der Woche in der Gaukultur —

ſtelle der Gaupropa
gandaleitung des

Reichsminiſteriums
für Volksaufklärung
und Propaganda zu

ſammenlaufen , ſo

ſind doch außerdem
die Kulturabteilung
der Hitlerjugend , die

NS. - Gemeinſchaft
„ Kraft durch Freude “ ,
die NS . - Kulturge
meinde und auch die

Landesleitungen der

Reichskulturkammer
aktiv an der Durch

führung der Veran

ſtaltungen beteiligt .

Dieſe erſt durch den

neuen Staat geſchaf
ſenen Organiſationen
boten die Voraus —

ſetzung für die Er

faſſung aller leben

den ſchöpferiſchen
Kräfte und für ihre
einheitliche Ausrich

tung . So bleiben die

Veranſtaltungen
nicht auf die Haupt
ſtadt Karlsruhe be —

ſchränkt , verteilen ſich
vielmehr auf Heidel

berg , Mannheim ,
Pforzheim , Baden

Baden , Freiburg ,
Konſtanz uſw. , von

denen jede ihr eigenes Programm durchführen
wird . Gerade ſo war es möglich , die Vielgeſtaltig —
keit des kulturellen Schaffens in unſerem Gau

deutlich werden zu laſſen , ohne damit die ganze

Kulturwoche durch eine Zerſplitterung in lauter

Einzelveranſtaltungen zu gefährden . Wie im Reich
die Kultur der einzelnen Gaue auch nur Ausdruck

des Kulturwillens des deutſchen Volkes iſt , ſo
wird in der Badiſchen Kulturwoche jede einzelne

Hufn . Bauer .



Veranſtaltung im Gau Aus

druck des Kulturwillens des

Volkes in der Nordweſtecke des

Reiches am Oberrhein ſein ,
ob das nun eine Theatervor

ſtellung in Konſtanz , ein

Konzert in Freiburg oder eine

Willenskundgebung in Karls

ruhe iſt . In dieſem Sinne iſt
die Uraufführung von Her

mann Burtes neuem Drama

„ Menſch mit uns “ im Badi

ſchen Staatstheater ebenſo

Ausdruck dieſes Wollens , wie

es eine Kundgebung auf einer

der badiſchen Feierſtätten iſt ,
und wie es die große um

faſſende Ausſtellung in den

Karlsruher Ausſtellungshal
len iſt . Gerade darin liegt ein

weſentliches Merkmal dieſer
Kulturwoche , daß in zahl
reichen Theateraufführungen ,
in denen lebende badiſche
Dichter zu Wort kommen ,
einer mehrere hundert Jahre
alten Kunſt Rechnung ge

tragen und Achtung gezollt
wird , daß daneben aber von

der Hitlerjugend als aktivem

Teilnehmer an dieſer Gau

kulturwoche eine neue Kunſt
form in die breiteſte Oeffent
lichkeit des Volkes getragen
werden mird . Wenn die na

tionalſozialiſtiſche Kund

gebung der dem Künſtler der

Gegenwart am meiſten ent

ſprechende Rahmen iſt , ſo
wird daneben von den Sing
ſcharen der Hitlerjugend das

Lied in einem öffentlichen
Liederſingen hinausgetragen
werden , um im Volk ſo weiter und weiter mehr
und mehr lebendig zu werden . Gerade dieſe

Miſchung iſt deswegen ſo glücklich , weil ſie wert

volle Tradition in der Kunſtform und im Kunſt
ausdruck verbindet mit den Schöpfungen unſerer
Gegenwart .

In einer ſolchen Kulturwoche , die jedes Jahr ein

mal durchgeführt werden ſollte , wird Appell ge

halten über das Kunſtſchaffen des Gaues . Die

Mahnmal in Wertheim . Hus dem Werk : Leues Bauen in Baden .

ſchöpferiſchen Kräfte geben dem Volk , aus dem ſie
kamen und aus dem ſie ihre Schaffenskraft nah

men , Rechenſchaft über ihre künſtleriſche Leiſtung .
Jeder aber wird aus einem ſolchen Appell ſeine
Lehren ziehen und mitnehmen . Damit aber gibt
die Kulturwoche Rechenſchaft über das Geſchaffene
und zugleich erwächſt aus ihr die Zielſetzung für
das Schaffen in der Zukunft . Ueber allem aber

ſteht auch hier wieder der Staat als beſtimmende
Autorität .



Jeitgenöſſiſche Tonſchöpfer des badiſchen Grenzlandes .

Es ſoll nicht Aufgabe dieſer Zeilen ſein , das Muſikſchaffen
der Gegenwart im Grenzlande Baden einer kritiſchen
oder muſikhiſtoriſchen Betrachtung zu unterziehen , auch

ſoll nicht verſucht werden , auf Grund ausführlicher

biographiſcher Erläuterungen und Darſtellungen das

Bild der nachgenannten Komponiſten zu entwerfen
und aufzuzeigen . An dieſer Stelle

ſoll lediglich das Schaffen und

Wirken , ſo wie es in der geſam —
ten intereſſierten Oeffentlichkeit ,

zum Teil bereits als geſchloſſener ,
unverwiſchbarer Eindruck , ver —

ſtanden und empfunden wird , eine

kurze , gleichſam als Leitgedanke

zur bevorſtehenden Badiſchen Gau

Kulturwoche dienende Würdigung

erfahren . Im Mittelpunkt dieſer
Würdigung ſollen die beiden be —

kannteſten , weit über die Grenzen

ihrer Heimat genannten und ge

ſchätzten Meiſter , Franz Phi

lipip und Julius Weismann ,

ſtehen . Beide ſind in des Wortes

ureigenſter Bedeutung dem Blut

und Boden des alemanniſchen
Kulturkreiſes entſproſſen , beide

ſind echteſte Repraſentanten der

Kunſt Oberbadens .

Franz Philipp , der verdienſtvolle
Direktor der Badiſchen Hochſchule
für Muſik , iſt in ganz beſonders
ſtarkem Maße mit dem Weſen
und den Eigenheiten ſeiner ale —

manniſchen Heimat verbunden .

Sein Schaffen entſpringt eines

teils deen gläubigen Heczen des

mit der Natur verbundenen Süd

deutſchen , zum andern der Vater

landsliebe und dem ſtolzen Flug
der Seele des aufrechten Mannes .

Ahnen wir in des Meiſters geiſt —
lichen , in ſeinen kirchlichen Wer —

ken die Gottverbundenheit , den

Hang und das Streben nach

metaphyſiſchen Regionen , ſo erleben wir in ſeinen großen

volkshaften Chorſchöpfungen — Sinfonien der völkiſchen

Lebens - und Kulturgeſtaltung — den Ausbruch und die

Formwerdung einer diesſeits betonten Schöpferkraft . Da —

neben entzücken immer wieder Philipp ' s Kammermuſik —

werke , ſeine Chöre mit und ohne Inſtrumentalbegleitung
und vor allem ſeine Lieder . Gerade in dieſen Liedern

und hier wieder in den ſchlichteſten , den mit Verzicht

auf jeglichen äußeren Aufwand leicht hingeworfenen ,

finden wir vielleicht die Seele des Meiſters am reinſten ,

ſpüren wir die Stärke ſeines Gemütes am unmittelbarſten .
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Franz Philipp .

Aehnlich wie Franz Philipp iſt auch Julius Weismann

ein Sänger und Künder der Kunſt ſeines Heimatlandes .

Wer fühlt nicht bei der manchmal verſonnenen , faſt

träumeriſch - romantiſch durchwehten Muſik dieſes Kom —

poniſten den Zauber der ſüdbadiſchen Landſchaft . Könnten

es nicht Augenblicke eines weltfernen Verweilens auf
majeſtätiſch - erhabenen Höhen des

Schwarzwaldes ſein , iſt es nicht

die Sehnſucht einer unendlichen
Weite des wandernden Blickes ?

Doch reicher iſt der Tonſchöpfer !
Was gerade die Größten und

Beſten der Tonkunſt beſaßen , was

einen Mozart , Wagner und

Brahms auszeichnete , iſt auch

Weismann eigen : Ein ſonniger ,
von köſtlicher Lebensweisheit ge —

nährter Humor . Neben einer

großen Anzahl herrlicher Kammer —

muſikwerke , Liedern , dankbarer

Klaviermuſik u . a . ſchenkte uns

Julius Weismann auch einige
Bühnenwerke . Insbeſondere ſeien
an dieſer Stelle die Vertonun —

gen der Strindberg - Dichtungen
„ Schwanenweiß “ und „ Ein

Traumſpiel “ ſowie die Muſik zu

Shakeſpeares „ Ein Sommer —

nachtstraum “ genannt .

Unter den jüngeren Komponiſten
Badens finden Arthur Kuſterer
und Joſef Schelb ſtarke Beach

tung . Kuſterers Opern ſind reich
an originellen Einfällen , recht

intereſſant in Haltung und in

Inſtrumentation und zeigen einen

unerbittlich um Ausdruck und Ge —

ſtalt ringenden Künſtler .

Während die Begabung Kuſterers
hauptſächlich in die Richtung der

Bühne , der Spieloper weiſt ,
wendet ſich Schelb namentlich der

Kammermuſik zu . Seine Werke

gingen bereits über eine Anzahl
deutſcher Sender und bieten ohne Zweifel ſehr viel An —

regendes , durchaus Perſönliches .

Zum Schluſſe ſei noch des Freiburger Komponiſten

Eberhard L. Wittmer , eines jungen , aufſtrebenden

Talentes , welcher mit ſeinen Kompoſitionen in München

und Donaueſchingen bereits ſtarke Erfolge erzielen konnte ,

ſowie des Liebhaber - Komponiſten Alexander von Duſch —

Karlsruhe anerkennend gedacht . Von Duſch ſchrieb einige

recht gediegene Kammermuſiken und konnte ſeine aus —

geſprochene , ſtarke kompoſitoriſche Eignung überzeugend
unter Beweis ſtellen . Richard Slevogt .
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Nationalſozialismus und Rultur .

Kultur iſt nicht auf dem Verordnungswege zu geſtalten
oder in eine beſtimmte Wegrichtung zu preſſen , ſie wächſt
vielmehr aus dem Boden des Volkstums heraus , in dem

ſie unausrottbar wurzelt . Sie bedarf der Ruhe und

Pflege zum Wachstum , der Liebe und der Sonne , dann

treibt ſie herrlichſte Blüten , wie unſere deutſche Kunſt .
Die viele Jahrhunderte alte deutſche Kultur hat allen

Stürmen getrotzt ; wohl konnte zu Zeiten ſich fremdartiges
Unkraut breitmachen und Gift
blüten ihr Scheinleben treiben , — — —

aber große Ereigniſſe ließen dieſe
verdorren , während ſie dem deut

ſchen Weſen neuen Nährſtoff zu

führten und immer wieder ſeine
Unvergänglichkeit zeigten . Einen

ſolchen Wandlungsprozeß erleben

wir ſeit drei Jahren , und damit

ſtehen wir mitten in einer Er

neuerungsepoche , deren volle Wer

tung ſpäteren Generationen vor

behalten ſein wird . Als augen

fälligſte Erſcheinung wird die

Abkehr von bequemlichem Genuß
überkommener Werte zu gelten
haben , was ſtets als Anbeginn
des Abſinkens einer Nation zur

Bedeutungsloſigkeit zu gelten
hatte ; Deutſchland hat aus Not

und Elend Kraft gewonnen und

vor allem den Willen zu ſchöpfe
riſcher Neugeſtaltung auf allen

Gebieten geiſtigen Lebens . Was

bedeuten da drei Jahre ! Wir

dürfen heute ſchon ſagen , daß in

dieſer kurzen Spanne mehr ge

ſchaffen iſt , als ſonſt in Jahr
zehnten . Und es iſt begl ückend zu

verſpüren , daß nirgends eine

Ermüdung eingetreten iſt , daß
nirgends ein Abſchluß beſteht ,
ſondern daß das deutſche Geiſtes
leben in allen Faſern friſch pul

ſiert und immer zu neuer Geſtal
tung drängt . Wir wiſſen wohl ,
daß nicht alles , auch wenn es den

beſten Willen dokumentiert , von

Beſtand bleiben kann , nicht für
die Ewigkeit geſchaffen iſt . Es

muß auch Tageserſcheinungen
geben, ſie ſind zum Fundament
nötig , das den Neubau ſtützt , und

viele tauſend Zellen erſt ergeben einen Körper . Eine

neue Geiſtesrichtung bekommt ganz allmählich ſeine
Form und kann nicht gewaltſam eingeengt werden , dann

verliert ſie eben ihren Sinn und ihre Urſprünglichkeit.
Niemals kann ein Volk durch Unfreiheit und Zwang zu

Kiſtiger Entfaltung , kommen , es verkümmert vorher .
Keinem Volk der Welt und der Weltgeſchichte iſt aber
jemals ſein Schickſal zu eigener Erfüllung in ſolchem
Maße ſelbſt in die Hand gelegt , als dem deutſchen in

der nationalſozialiſtiſchen Regierungsform . Der Deutſche
hat , ob alt , ob

Jung, nicht Lebensrecht allein , er hat
Lebenspflicht , und an ſeinem Teil zu ſchaffen , wie eres

nur vermag . Das iſt auch der letzte Sinn der Volks —

gemeinſchaft , daß der eine dem andern in die Hand

hermann Burte . daß ſie in

arbeitet , ihm hilft , ihn fördert und für ihn eintritt , wo

er kann, nicht aber ſeinen Nutzen zieht aus dem Schweiß
der anderen . Nationalſozialismus iſt nationales Gemein

ſchaftsleben in gegenſeitiger Hingabe , er bedingt Kultur

auf allen Gebieten , weil er eben ohne dieſe unvollkom
men wäre ; ſie muß dem weltanſchaulichen Charakter ent

ſprechend politio aufbauend ſein . Aufbau bedeutet Er

neuerung . Daß die von der Jugend , dem

Nachwuchs in erſter Linie aus

gehen muß , iſt eine Selbſtver
ſtändlichkeit . Dieſe Jugend geht
unbelaſtet an die Arbeit , ſie iſt in

hartem Kampf herangerei ift und

iſt ſelbſt dabei hart und wider

ſtandsfähig geworden . Sie iſt aber

auch ſelbſtändig geworden und

ſchafft ſich eigene Begriffe , die von

dem Herkömmlichen abweichen .
deren Berechtigung aber niemand

abſtreiten kann . Nachdem eine

Generation durch Kampf nach

außen und nach innen in An

pruch genommen , nicht in der

Lage war , der Jugend die leitende

Hand zu reichen , hat ſich dieſe
ihren eigenen Bau errichtet , auch

und gerade in kultureller Be

ziehung , an dem zu taſten , nie

mand das Recht hat ! Hier wächſt
eine neue deutſche Kultur auf ,
die keiner ablehnen darf , weil er

ſie nicht verſteht , weil ſie auf
einem anderen Boden gewachſen
iſt als die ſeiner eigenen An

ſchauung . Damit aber eine tren

nende Schranke zwiſchen zwei
lebenden Generationen aufzurich
ten , 8885 ein Unding , wäre vor

allen D

Dingen gänzlich unnational

ſozialiftiſch, weil ſie dem erſten
Grundzug⸗ der Volkseinheit zu

widerlaufen würde . Das Gute ,
Brauchbare wird von jeder Seite

anerkannt und gepflegt werden

müſſen . Es iſt beſſer , die Jugend
ſtürmt einmal neben das Ziel
oder über dasſelbe hinaus , als

Bequemlichkeit der

Dinge wartet , die ihr vielleicht

verſtändnislos gereicht werden ;
ihr wird die Einſicht eigener

Ketheer
dann ſicherlich wieder den rechten Weg weiſen .

Das Wertvolle wird die junge Generation ebenſo 1 05
müſſen, als käme es aus ihren Reihen , wie ſie es im um

hrten Falle für ſich in Anſpruch nehmen kann und muß .
Die Kultur des Nationalſozialismus weiſt in jedem Falle

zur Höchſtleiſtung und darf den revolutionären Charakter
nicht verlieren , ſie iſt ein ſtets ſich ſteigernder Begriff
der Arbeit , des Will ens , des Strebens nach Vervoll

kommnung . Der Nationalſozialismus iſt aber auch die

Kultur des Herzens , eines ſtarken Herzens , das in der

Hingabe für die Allgemeinheit keine Grenzen kennt , ſo
wie es uns unſer Führer gezeigt hat und täglich zeigt!
Nationalſozialismus muß d deshalb für uns zuerſt bedeuten

Liebe und Treue zu Führer und Volk . Fritz Becker .
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Die kulturelle Bedeutung des Filmes .
Noch vor wenigen Jahren war es im allgemeinen un

möglich , von einer kulturellen Bedeutung des Filmes zu

ſprechen , ja man ſetzte ſich ſogar der Gefahr aus , wenn

man dieſes Thema anſchnitt , ſich lächerlich zu machen .

In einem ſo kraſſen Gegenſatz ſtand zu dieſer Zeit der

Film zu der Kultur . Wenn dies heute grundlegend
anders geworden iſt , dann liegt das darin , daß nach der

Machtergreifung des Staates durch die NSDüAP für den

Film alle Vorausſetzungen geſchaffen worden ſind , die

notwendig waren , um ihn ſeiner kulturellen Bedeutung

zuzuführen .
Schon das Erſcheinen der erſten langen Spielfilme im

Jahre 1913/14 fiel in eine Zeit , wo die guten deutſchen
ſchöpferiſchen Kräfte an der Filmgeſtaltung nicht mit

wirken konnten , weil ſie ihre Kraft zur Verteidigung des

Vaterlandes und deſſen Grenzen eingeſetzt hatten . Dieſer

Zuſtand verſchlimmerte ſich nach Kriegsende , als die

deutſchen Grenzen geöffnet wurden und das Judentum
ſcharenweiſe nach Deutſchland kam , um das ſtark be

drängte Volk noch auszuplündern .

Gerade das Judentum machte ſich die ſehr ſchnell an

wachſende Filminduſtrie zu Nutze , um ihre Geldgier zu

befriedigen , und ſo war es klar , daß der Film dazu ver

urteilt war , rein kapitaliſtiſchen Anſichten zu dienen . Als

der Jude aber noch erkannte , daß der Film ihn in ſeiner

Anſchauung ſehr weſentlich unterſtützte , wurde der Film

ſehr bald auch noch ein rein propagandiſtiſches Mittel

für ſein Ziel , nämlich die Verſeuchung und Entmorali

ſierung des deutſchen Volkes .

Es war deshalb eine der wichtigſten Aufgaben des im

Jahre 1933 neugeſchaffenen Propagandaminiſteriums
und der mit der ' Filmfrage beauftragten Reichsfilm
kammer , gerade in der Filmwirtſchaft , die bis zur Macht

ergreifung bereits bis zu 90 ) von Juden durchſeucht
war , gründlich aufzuräumen .
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Heute kann man dieſe Aufgabe als reſtlos gelungen be

zeichnen , ja , es iſt außer der Reinigung der Filmwirt

ſchaft von Nichtariern noch gelungen , neue ſchöpferiſche
Kräfte heranzuziehen , durch Errichtung der Filmkredit
bank eine finanzielle Baſis zu ſchaffen , durch Steigerung
der Filmqualität die großen Maſſen des deutſchen Volkes

für den Film zu intereſſieren und dadurch ganz neue

Beſucherſchichten dem Theater zuzuführen .
Damit der Film aber auch an den letzten Volksgenoſſen
herangetragen wird , hatte Partei und Staat ſich in vor

bildlicher Art des Filmes angenommen . Die Partei hat

durch die Errichtung der Gaufilmſtellen dafür geſorgt ,
daß auch die entlegenſten Dörfer und das geſamte breite

Land durch die Tonfilmwagen erfaßt werden . Das Unter —

richtsminiſterium hat durch ſeine Landesbildſtellen eine

Hus dem Film

„ Der Kaiſer von

Kalifornien “

Organiſation geſchaffen , die den Film als Unterrichts
mittel in die Schule einbaut und ſo die Kinder von früh
an daran gewöhnt , Filme zu ſehen und zu verſtehen .
So ſorgen Partei und Staat für eine Verbreitung des

deutſchen Filmes ſowie für eine Steigerung der Film

qualität mit dem Beſtreben , den Film möglichſt volks

nah und kulturell hochſtehend zu geſtalten , damit er

Zeugnis gibt von deutſchen Sitten und Gebräuchen und

ein Zeugnis aller Welt gegenüber ablegt über die kul

turelle Entwicklung des Deutſchen Reiches .
Es iſt kein Zufall , daß gerade während der diesjährigen
Kulturwoche des Gaues Baden der Film einen breiten

Rahmen einnimmt , wobei ſowohl die Kundgebung aller

Filmſchaffenden am 2. Oktober , als die Freiveranſtaltun

gen für die NS ½in ſämtlichen Karlsruhern Theatern
und vor allen Dingen , die während der Kulturwoche in

den Filmtheatern laufenden Programme , die eine be

ſondere Auswahl neueſter deutſcher Spitzenfilme ſind ,
ein beredtes Zeugnis davon ablegen , wie ſehr der deutſche
Film und alle deutſchen Filmſchaffenden beſtrebt ſind ,

dieſes weitverzweigte Kulturgut zu fördern und zu heben .



„ Karlsruher Herbſttage “
Wie jede große Stadt kennt auch die badiſche
Landeshauptſtadt Wochen geſteigerten kulturellen

Lebens . Eine Fülle von Veranſtaltungen und

Darbietungen auf allen Gebieten der Kultur geben
in ihrer Geſamtheit einen tiefen Einblick in die

Bedeutung dieſer Stadt . In Karlsruhe hat ſich
dieſer Brauch in bewußter Geſtaltung ſeit 1921

unter der Bezeichnung „ Karlsruher Herbſttage “
herausgebildet . Die Herbſtzeit war für Karlsruhe
am günſtigſten , denn im Sommer wie im Winter

hat das Veranſtaltungsleben der Landeshauptſtadt
eine beſondere Eigenart , die „ Herbſttage “ bilden

Frankenlandtrachten

in Karlsruhe beim

Heimattag 1934
*

die Brücke der verſchiedenen Veranſtaltungsarten .
Im Mittelpunkt der „ Herbſttage “ ſtanden ſeit
ihrem Beginn die Veranſtaltungen zur Pflege der

ſüdweſtdeutſchen Heimatkultur . In einer Zeit , da

man der gewaltigen Bedeutung der Pflege des

Volkstums noch nicht allenthalben gerecht wurde ,
erkannte man hier ihre unerſchöpflichen Kultur

werte und übernahm die Verpflichtung , das reiche
Volkstum der Südweſtmark in ſeiner Eigenart zu

erfaſſen und es herauszuſtellen . Wie recht man

hatte , gerade das Volkstum in den Mittelpunkt
der „ Herbſttage “ zu rücken , zeigte ſich in den

Heimattagen und Abenden , die insbeſondere für
die Pfälzer und Saarländer , damals noch unter

dem Joch der Fremdͤherrſchaft , äußerſt fruchtbar
waren . Sie gaben ihnen Kraft und Aufſchwung
für den zermürbenden Kleinkampf ; begeiſtert

Das Vermächtnis der Heimattage .

waren ihre Reden bei dieſen Feſttagen , freudig
und dankbar beſtätigten ſie in ihren Briefen den

tiefen Eindruck . Die Heimattage bedeuteten ihnen
eine wahrhafte Unterſtützung , nicht allein gegen
den äußeren Feind , ſondern vor allem gegen jene
verbrecheriſchen Elemente , die ſich gegen die eigene
Heimat verſündigten .
Heute , nachdem das Dritte Reich dem deutſchen
Volk ſeine volle Einheit gab , haben die Heimat

tage von ihrer kulturellen Bedeutung nichts ver —

loren , denn der Nationalſozialismus erſt hat den

Boden für die wahre Heimatkultur aufbereitet .

Aufn . Reichert .

So wird auch in dieſem Jahre der von der Stadt

und dem Verkehrsverein veranſtaltete Heimat
abend weite Kreiſe der ſtädtiſchen Bevölkerung in

das blut - und bodenverwachſene Brauchtum unſe
rer Heimat hineinführen .
Die „ Herbſttage “ 1936 künden treffend die innere

Wandlung , die ſich ſeit 1933 vollzogen hat . In

ihrem Mittelpunkt ſteht die Gaukulturwoche , ver

anſtaltet von der Partei . Sie wird ein gewaltiges
Zeugnis der kulturellen und ſchöpferiſchen Leiſtun
gen der Grenzmark Baden geben . Ein einheit
liches Wollen durchpulſt die Veranſtaltungen auf
allen Gebieten ſchöpferiſcher Geſtaltung und damit

wird die Gaukulturwoche dem Weſen der „ Karls
ruher Herbſttage “ , einen Querſchnitt durch das

ſchöpferiſche Wollen der Grenzmark zu geben , am

tiefſten gerecht .
9



Karlsruhes

völkiſche Kulturſendung in der Südweſtmark .
Von Max Dufner⸗Greif .

Das badiſche Land am Oberrhein iſt allezeit von ſeinen Be —

wohnern als eine lebendig beglückende Einheit empfunden und

von ſeinen Dichtern ſeit der unſterblichen Meiſterſchaft Hebels
geprieſen worden .

Der völkiſche Umbruch im Zeichen des Hakenkreuzes hat aber

den Blickraum unſeres Weſens über die geſchichtlich geworde —
nen Grenzen des Reiches hinaus auf das geſamte deutſche

haftes Merkmal bilden . Der Anbruch eines ehernen Welt —

zeitalters fordert auch am Oberrhein Menſchen ſolcher Art .

Dieſer Wandel muß am ſichtbarſten in der Landeshauptſtadt
zum Ausdruck kommen . Karlsruhe iſt nicht mehr die ſtille
Reſidenz des alten badiſchen Landes , Karlsruhe iſt künftig
das Hauptquartier des völkiſchen Kulturwillens am Ober —

rhein . Wenn erſt die junge Generation im Bewußtſein der

Die neue Rheinbrücke Karlsruhe - Maxau , das feſte Band zwiſchen Baden und der Pfalz .

Volkstum am Oberrhein erweitert . Der politiſche Gau Baden

iſt ſeither von einer noch geſtaltloſen , aber Geſtalt verlangen —
den Kultureinheit überlagert , an deren Formwerdung zu

arbeiten , heut allen verantwortlich denkenden und lebenden

Deutſchen in der Südweſtmark als Aufgabe geſtellt iſt .

Im Ringen um dieſes friedliche Kulturziel werden künftig
alle geiſtigen Kräfte kämpferiſch angeſpannt , und vom

Menſchentum dieſer Landſchaft wird eine entſcheidende Wende

in ſeiner Grundhaltung gefordert . Die Stunde behäbig ſatten
Lebensgefühls iſt vorüber und gehört der Vergangenheit an .

Nicht das weiche Gemüt und die empfindungsvolle Seele

werden das Weſen dieſer aufſteigenden oberrheiniſchen Volks —

kultur beſtimmen , ſie werden wie Gold wohl im tiefen Grunde

lagern und nicht verloren ſein , aber darüber wird herbe Härte
wachen , klarer Geiſt und ſtählerner Wille werden ihr ſieg —
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Nufn . v . Frankenberg .

erkannten Aufgabe auf den Plan tritt , wird die Stunde

neuen Aufſchwungs ihren Anfang nehmen . Karlsruhe liegt
am großen Kreuzweg Europas , ſo wird es ſeine völkiſche

Kulturſendung immer aus größten Gegenſätzen erkämpfen
müſſen , und das wird ſeine Lebenskraft jung erhalten . Das

iſt drum auch der Sinn dieſer badiſchen Gaukulturwoche , die

von Dr . Fritſch durchgeführt wird , daß ſie die marſchierende
Jugend zum Kampf aufruft und ihre ſchöpferiſchen Kräfte
herausſtellt .

Dabei iſt der Begriff von Jugend nicht an das Lebensalter

gebunden , denn im Mittelpunkt dieſes völkiſchen Kultur —

aufbruchs ſtehen heute Männer edelſter Reife wie Emil

Strauß und Hermann Burte . Dieſe beiden Dichter ſind

gleichzeitig ein Beweis dafür , wie hier am Oberrhein der
—



Geiſt ſich über bloße Heimatdichtung in

das Allgültige erhebt . Strauß iſt der

Meiſter beſter deutſcher Erzählkunſt , Trä —

ger des Erwin von Steinbach - Preiſes , und

Burte iſt der Meiſter beſter deutſcher —
Versgewalt , Träger des Kleiſt - und

Schiller - Preiſes , ſo ſind beide Namen uns

anerkannte Gewähr , wie groß und be —

deutend das Kulturwerk in der Südweſt —
mark für das geſamte deutſche Volks —

tum iſt .

Aus dieſem ſtolzen Gefühl heraus wurde

das ſchönſte Dokument geſchaffen , das

einen lebendigen Eindruck von der Größe
unſerer Landſchaftsaufgabe vermittelt , der

„ Heimatatlas “ von Miniſterialrat Karl

Gärtner , das beſte Lehrmittel und An —

ſchauungswerk der badiſchen Schule , denn

hier wird unſerer heranwachſenden Jugend
das Bewußtſein für die völkiſche Kultur —

ſendung der Südweſtmark tief in das

Weſen geprägt .

Dieſen Atlas ſchmückt mit Recht be —

herrſchend der Karlsruher Sternplan , denn

dieſe Stadt iſt entſcheidende Mitte am

Oberrhein . Seit Straßburg wichtigſtes
Bollwerk der weſtleriſchen Mächte wurde ,

hat Karlsruhe weit über die alte land —

ſchaftliche Aufgabe hinaus den Auftrag zu

völkiſcher Kulturſendung erhalten , und es

iſt das in der Geſchichte bleibende Ver —

dienſt unſeres Reichsſtatthalters Robert

Wagner , dieſen geiſtigen Weſenswandel
eingeleitet zu haben .

Der große Kulturumbruch nach dieſem Ziel
hin iſt bei weitem nicht vollendet , weil

man raſcher den falſchen Ornamentkitſch
in der Architektur mit dem Hammer ab —

ſchlägt , als Bauwerke in einem neuen Zeit —
ſtil aufgeführt werden . So wie einſt Wein —

brenner erſt ſeine großen Bauten in Karls —

ruhe errichtet hat , von wo ſein Stil über

das ganze Land hin wirkſam wurde , ſo
fällt dieſer Stadt auch heut die Aufgabe
zu , als Mittelpunkt des oberrheiniſchen
Kulturraumes Geiſt und Willen in die

Landſchaft auszuſtrahlen .

Als ein vortreffliches Mittel ſolchen geiſtigen Zuchtwillens
betrachten wir die Stiftung eines badiſchen Staatspreiſes
durch Miniſter Dr . Wacker , weil hier oberrheiniſches Schrift —
tum über die Reichsgrenze hinaus ſeinen natürlichen Mittel —

punkt in Karlsruhe findet , wo das Gepräge der neuen

Lebenshaltung ſeinen vorbildlichen Ausdruck erhalten muß ,
und ein mit der Zeit erweiterter Ausbau dieſes Anfangs
kann eine kulturelle Aktivität entfeſſeln , wie ſie das Gebot

der Stunde verlangt .

Die Welt der weſtleriſchen Demokratie hat mit dem Bolſche —
wismus des Oſtens einen Pakt gegen das im Zeichen des

Hakenkreuzes aufbauende Deutſchtum geſchloſſen . Aus dieſer
Tatſache ergibt ſich klar und eindeutig unſer völkiſches Kultur —

ziel , es iſt die ſchlichte Grundlehre des Nationalſozialismus ,
unſer Volkstum in Blut und Geiſt rein zu erhalten und

unſerem Boden die Freiheit zu ſichern . Wo Kultur nicht
dieſen beiden Aufgaben dient , da iſt ſie keinen Schuß Pulver
wert , und wem aus einer alten liberalen Einſtellung her in

Adolf Hitler - Platz .
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Hufn . Dr . Burger .

der Gaukulturwoche vielleicht die Sprechchöre zu wuchtig ,
die Fanfaren und Trommeln zu laut vorkommen , der mag

an Rhein und Weichſel denken . Dabei ſind wir uns bewußt ,
zugleich mit der völkiſchen Kulturſendung eine Menſchheits —

aufgabe zu erfüllen und Europa einen geſchichtlich unabſeh —⸗
baren Dienſt zu erweiſen , denn der Kampf für dieſe Ziele
des Nationalſozialismus bedeutet die einzig mögliche Rettung
des Abendlandes vor Niedergang und Chaos .

Die ſo aktiviſtiſch geſteigerte Kulturſendung Karlsruhes in

der erhält unter dieſem Geſichtswinkel eine

europäiſche Bedeutung , ein über das Provinzielle gehender

Anſpruch allerdings , der in Zukunft durch den Einſatz aller

berufenen Geiſteskräfte errungen werden kann , doch eine

Hoffnung ſomit , daß unſer kulturelles Leben mit der Größe
ſeiner Aufgabe wachſen wird , bis die letzte Forderung Her —
mann Burtes erfüllt iſt :

„ Der Geiſt muß Meiſter werden in der Welt ! “
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Landeshauptſtadt . In dieſem inni —

gen Verhältnis zwiſchen dem Künſt
ler und ſeiner , wenn man ſo ſagen

darf , Gefolgſchaft , liegt die beſte

Gewähr dafür , daß die geſtaltende

Kunſt ſich nicht abwegig ins Volks

fremde verliert , ſondern im lebendi

gen Strom des Lebens verbleibt .

Glücklicherweiſe haben wir in allen

Zweigen der Kunſt , der Malerei ,

Bildhauerei , Architektur , der Muſik ,
der Theater - und der Dichtkunſt

dieſelbe glückliche Zuſammenarbeit .
Und das iſt doppelt wertvoll , denn

Karlsruhe iſt gleichzeitig auch die

Erzieherin des künſtleriſchen Nach

wuchſes . Die Badiſche Hochſchule
der bildenden Künſte , die Badiſche

Hochſchule für Muſik , die Theater —

pieter de Hooch :
ImSchlafzimmer

Nufn . :
Bad . Kunſthalle .

Schirmer : N
fin der fib . I

Aufn . :
Bao . Kunſthalle



Hufn . :
Archiv Landesmuſeum .

Hochaltar aus der Kirche zu Weisweil , Amt Emmendingen . Umß1520 . Bad. Landesmuſeum .

akademie , ſie alle können ihre Aufgabe nur reſtlos

erfüllen , wenn neben dem untadeligen künſtle —

riſchen Vorbild der Lehrkräfte ein verſtändnis

bereites , mitgehendes Publikum einen Maßſtab

für die Wirkungskraft und damit Volksverbunden

heit der eigenen Leiſtung abgibt . Dieſe Voraus —

ſetzungen ſind in Karlsruhe in einzigartiger Weiſe
14

gegeben . Am Badiſchen Staatstheater wirken erſte

Kräfte , die Kunſthochſchule , die Theaterakademie

und die Nuſikhochſchule haben Künſtler zu Lehr

kräften , und in der Kunſthalle reden die Großen
der Malerei ihre über die Jahrhunderte hinweg

gleich unmittelbar gebliebene und erhabene

Sprache .



vom Wege der bildenden Kunſt .
Die Jahre nach dem großen Kriege zeigen die

deutſche Kunſt in einem Zuſtande chaotiſcher Ver

wirrung und Zerriſſenheit . Die Kunſt iſt immer ,
bewußt oder unbewußt , ein Spiegel ihrer Zeit .
Was konnte ſie damals anderes ſpiegeln , als Ver

wahrloſung und Unordnung , als den Kampf Aller

gegen Alle . So kleidete ſich die Kunſt in geborgte
Gewänder , die ſie ebenſo unbedenklich einer roman

tiſchen Vergangenheit wie dem Auslande entlieh ,
und ſelbſt das Narrenkleid fehlte nicht . Nur wenige
unter den deutſchen Künſtlern gingen unbeirrt den

Weg, den ihnen ihre Natur und das deutſche
Schickſal wieſen .

Dder neue Ettlinger Tor - Platz .

Das neue Reich des Nationalſozialismus mit

ſeinem Willen zur Totalität hat auch der Kunſt
neue Ziele geſteckt . Oder richtiger , es hat dem

ganzen Volke den Blick auf die wahrhaften , ewigen
Ziele der Kunſt wieder eröffnet . Immer bildet das

Erlebnis des Einzelnen den Ausgangspunkt des

künſtleriſchen Schaffens und ſeine Geſtaltung wird

auch in Zukunft vornehmlich an die ſtille Abge
ſchloſſenheit der Werkſtatt gebunden ſein . Zu einem

Faktor im Kulturleben des Volkes wird die Arbeit

des Künſtlers erſt dann , wenn ſie ſich von dem

großen Strome der Zeit mitergriffen zeigt und auf
ihre Weiſe ausſagt von dem , was die Gemeinſchaft
bewegt . Nur ſo ſchafft ſie mit an dem Werden

einer hohen Allgemeinkultur , die ja erſt den Boden

für eine Blüte der Kunſt bereitet .

Natürlich tritt eine ſolche Neuausrichtung der

Kunſt nicht plötzlich und nicht auf breiter Front

zutage , durch äußerliche „ Umſtellung “ iſt ſie nicht
zu gewinnen . Aber es iſt ohne Frage , daß ſich auch
auf dem Gebiete der Kunſt , wie auf allen Gebieten

des öffentlichen Lebens Deutſchlands , gegenwärtig
eine tiefgreifende Umwälzung vollzieht , deren

Spuren allenthalben ſichtbar werden .

Die ſtaatlichen und Partei - Dienſtſtellen , denen die

Pflege und Förderung der Kunſt anvertraut iſt ,
haben mit bemerkenswerter Aktivität in den Gang
der Entwicklung eingegriffen . Der Grundſatz , daß
bei allen neuen Bauvorhaben Künſtler und Kunſt
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Hufn . Stadt Karlsruhe .

handwerker zur Ausgeſtaltung des Bauwerks her

angezogen werden ſollen , hat ſich weitgehend durch
geſetzt . Die gigantiſchen Bauten , die nach dem

Willen des Reiches und der Partei an vielen

Stellen Deutſchlands entſtehen , gehen hier bei

ſpielhaft voran . Aber auch bei allen anderen Auf —
gaben , die einer klaren äußeren Formung be

dürfen , bis hin zum Feſtabzeichen und zum Plakat ,
wird heute der Künſtler eingeſetzt .
So ſind heute ſowohl die inneren wie die äußeren
Vorausſetzungen wieder gegeben , um die Kunſt zu
einer treibenden Kraft werden zu laſſen bei dem

Werke , das der Führer in ſeiner letzten großen
Kulturrede als die höchſte Gemeinſchaftsleiſtung
eines Volkes bezeichnet hat , bei der Schaffung
einer deutſchen Kultur . Haupt .
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Die Techniſche Hochſchule ,

Bildnerin unſeres Zeitgefühls .

Wenige Wiſſenſchaftszweige ragen ſo weit in den Alltag

hinein , haben eine ſo beſtimmende Kraft , wie gerade die

techniſchen Wiſſenſchaften . Sie formen nichts mehr und

nichts weniger als das heutige Zeitgefühl , weil ſie den

Menſchen in ſeinem ganzen Daſein erfaſſen , ſeine Lebens —

form beſtimmen und er ſich in keiner Minute ihrer ent —

kleiden kann . Sie geben dem Menſchen ein neues Ge —

fühl für Raum und Zeit .

Es iſt ein mächtiges Lied , das Lied der Technik . In

wuchtigen Akkorden und packendem Rhythmus erfaßt es

die jung gewordene und jugendliche Welt . Unter ihrem

Einfluß hat ſich das Antlitz der Erde erneuert , der

Menſch drang durch ſie in Gefilde , die nur zu erahnen ,

unſere Vorfahren nicht fähig waren . Wir wurden neu

geboren , und weil wir wiſſen , daß dieſe Welt mehr iſt ,

als nur ein Aeußeres , dringen wir in ſie ein und be —

jahen ihren Inhalt . Dem Menſchen des Dritten Reiches

iſt die kindlich profeſſorale Ueberheblichkeit , die die

Technik nur deshalb ablehnte , weil ein Homer ihre Groß —
taten noch nicht gekannt hat , ebenſo fremd , wie die Angſt
vor der Maſchine als Moment wirtſchaftlicher und ge —

ſellſchaftlicher Revolution . Die Formkraft der Technik

iſt eine Tatſache , die nicht durch Ablehnung aus der Welt

geſchafft wird , wohl aber durch Beſeelung und Durch —

dringung ihres zerſtörenden Charakters entkleidet wird .

Verſuchsanſtalt für Beton und Eiſenbeton .

Flußbaulaboratorium .
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Deswegen iſt der Karlsruher auch ſtolz darauf , daß die

Wiege vieler Erfindungen in Karlsruhe ſtand . Das

Fahrrad , das die Bewegungsſchnelligkeit des Menſchen

aus eigener Kraft um ein Vielfaches ſteigerte , hat den

Karlsruher Freiherrn von Drais zum Erfinder . Seine

erſte Laufmaſchine , die ſogenannte „ Draiſine “ , ſteht im

Landesmuſeum . Karl Benz , der Erfinder und Vor —

kämpfer des Exploſionsmotors und des Automobils , iſt

ebenfalls gebürtiger Karlsruher . Eine Stätte aber , wo

in zielbewußter , entſagungsvoller Arbeit an der Geſtal —

tung des techniſchen Weltbildes unabläſſig gearbeitet

wird , iſt die Techniſche Hochſchule . Aus ihren Labora —

torien und Verſuchsräumen nahmen zahlloſe Erfindungen
und grundlegende Entdeckungen ihren Weg in die Welt

oder wurden hier geiſtig vorbereitet . Wenn man eine

Aufſtellung machen wollte über die Erfindungen , die von

den Lehrkräften der Techniſchen Hochſchule oder ihren

Schülern ausgingen , ſo käme man auf eine ungeahnt

große Zahl . Deshalb galt zu allen Zeiten der Abſchluß
des Studiums an der Techniſchen Hochſchule als ein be —

ſonderes Werturteil . Im heutigen Staat faßt die Hoch —

ſchule ihre Aufgabe ſo weit als möglich im Bewußtſein ,

daß jeder Menſch , der als Vertreter der Technik hinaus —

geht , ſeinen Platz voll ausfüllen muß , denn ihm iſt nicht

allein das Leben , ſondern auch die Gefühlswelt des Men —

ſchen anvertraut . Die „ Fridericiana “ iſt ſich der Größe
ihrer Aufgabe bewußt , ſie weiß um die Formkraft ihrer

Leiſtungen und iſt deshalb ſelbſtlos bereit , den Boden zu

ebnen und ſich für die Erfüllung einzuſetzen

Laboratorium für Kraftfahrzeuge .

Lichttechniſches Inſtitut .

Hufnahmen ( 4) Reichert .
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Karlsruhe , Erzieherin der Jugend .

Erzieherin der Jugend zu ſein , welch große und

verpflichtende Aufgabe , wert , daß man die edelſten
Kräfte daran ſetzt , um ſie zu erfüllen . Und Karls —

ruhe iſt ſtolz darauf , daß es dieſe wahrhaft er

habene Aufgabe erfüllen darf . Die Stadt der vier

Hochſchulen nennt ſie ſich voller Stolz , weil ſie den

Gehalt dieſes ehrenden Wortes in ſeinem ganzen

vVor der Hochſchulkampfbahn .

Umfange ermeſſen kann . Inhalt und Zielrichtung
wird für den jungen Menſchen zum Schickſal . Die

Landeshauptſtadt ſetzt deshalb von ſich aus alles

daran , der ſtudierenden Jugend eine wahre
Mutter zu ſein , wozu die Stadt durch ihre Lage ,
ihre reichen Kunſtſchätze , ihre mannigfachen Kul

tureinrichtungen und zahlreichen Möglichkeiten

KaisSerStr . 227
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ERIKA - U . IDEAL - SCHREILBMASCHINEN
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der körperlichen Ertüchtigung wie ſelten eine Stadt

befähigt iſt . So ſteht der Student in Karlsruhe
im Strom lebendigen geiſtigen Lebens und er

wird ſich ſeiner großen Aufgaben gegenüber Volk
und Vaterland um ſo mehr bewußt , als er in der

Hauptſtadt der Grenzmark den Kampf um das

Deutſchtum beſonders ſtark empfindet .

Aufn . Reichert .

Wenn er ſpäter auf ſeine Studienzeit zurückblickt ,
ob er dort die techniſchen Wiſſenſchaften zu ergrün
den ſuchte oder den Künſten als eifriger Jünger
diente , wird er immer die Muſenſtadt preiſen und

ihr dankbar ſein , denn ſie gab ihm eine Vorberei

tung für das Leben , wie er ſie ſich harmoniſcher
nicht wünſchen konnte .

Eerhruf 6285



8 — nebst Bad. Konservatorium für Musik , die von über 500 Studieren -

Bad. Hochschule för Musil Keirlsruhe den aus Baden , Pfalz , Saargebiet , Hessen u . Württemberg besuchte

Grenzmark - Musikerziehungsenstalt unter Leitung von Prof . Franz Philipp .
Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst vom ersten Anfang bis zur Meisterreife .

Musiklehrerseminar . Bad . Orgelschule . Dirigenten - und Orchesterschule . Institut für kath . Kirchenmusik . Sologesangsklassen .
Druckschriften und Auskunft durch die Verwaltung Kriegsstraße 166

Veranſtaltungskalender für die

Gaukulturwoche

vom 26 . September bis 4 . Ottober 1936 .

Kulturelle Veranſtaltungen :

27 . September : 10 Uhr : Morgenfeier der Reichsmuſik 1. Oktober : 19 Uhr : Militärkonzert auf dem Schloßplatz .
kammer in der Feſthalle . 20 Uhr : Kammermuſikabend in der Muſikhoch
10 Uhr : Tagung der Reichskammer der bildenden

0

. 8 5 chule
Künſte im Bürgerſaal des Rathauſes .

10 Uhr : Tagung des Staatstheaters .

10 Uhr : Tagung der Kulturſtellenleiter im 2. Oktober : 20 Uhr : „ HJ ſpielt und ſingt “ auf dem

Landtag . Adolf - Hitler - Platz , verbunden mit öffentlichem

15 Uhr : Kulturkundgebung , Feſthalle . Liederſingen .

28 . September : Uraufführung im Bad . Staatstheater . 10 Uhr : Arbeitstagung der Reichsfilmkammer .

„ Menſch mit uns “ von Burte .

29 . September : Eröffnung der Kulturſchau in der Aus 3. Oktober : 20 Uhr : „ Badiſcher Heimatabend “ in der

ſtellungshalle . Feſthalle .
9 NNVoranß

1
o Toſ

W5 8 —20 Uhr : Kdß Veranſtaltung in der Feſthalle . 20 Uhr : Uraufführung im Bad . Staatstheater :

30 . September : 20 Uhr : Tanzſpiele im Schloßgarten . „Leicht bewölkt bis heiter “ von Heinrich Gall .

Film :

Pali : Der Kaiſer von Kalifornien . Uli : Schlußakkord .

Reſi : Stärker als Paragraphen . Schauburg : Die letzten Vier von Santa Cruz .

Gloria : Der Kaiſer von Kalifornien .

Saison - Eröffnung in meinem House , das heißt

dlie Schau des Schönen dos die Mode bringt

beamen - , Herren - , Kinder - Kleidung ,
Woll - und Seidenstoffe

0 0
— —

Ich lade zur zWonglosen Besichtigung ein !
at op
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MACJCOLIK A Das Seschenk für deden — Keramiken in Künstl . vollendeter Ausführung
für Luxus d . Sebrauch . Staatiiche Malolika - Manutaktur Karisruhe

NHeimatfabrikat Detailverkauf : VILLINGSE R, KIRNER & A CO . , Kaiserstr . 120

Sonſtige Veranſtaltungen der Rarlsruher

Herbſttage .
Kulturelle Veranſtaltungen :

Gaukulturwoche vom 26 . September bis 4. Oktober .

Badiſches Staatstheater :

15 . September : „ Wiener Blut “von Joh . Strauß .

16 . September : „ Der Roſenkavalier “ von Rich . Strauß .

17 . September : „ Der Prinz von Homburg “ von Kleiſt .

18 . September : „ Maushake hat ' s hinter den Ohren “
von Jordan und Marlow .

„ Martha “ von Flotow .

„ Wiener Blut “ und „ Carmen “ von Bizet .

„ Maushake hat ' s hinter den Ohren “ .

„ Martha “ .

„ Martha “ und „ Maushake hat ' s hinter
den Ohren “ .

24 . September : „ Carmen “ .

25 . September : „ Wiener Blut “ .

26 . September : „ Der Prinz von Homburg⸗
27 . September : „ Der Roſenkavalier “
28 . September : „ Menſch mit uns “ von Burte

( Uraufführungy .

19 . September :
20 . September :
21 . September :
22 . September :

23 . September :

Muſikaliſche Veranſtaltungen :

17 . September : Munz' ſches Konſervatorium . Franz DDanziz
1. Orcheſterkompoſitionen , 2. „ Die Theaterprobe “ ,
Singſpiel in 1 Aufzug .

2. Oktober : Munz' ſches Konſervatorium . Sonatenabend
Folkmar Längin - Erwin Koerver aus München .

5. Oktober ; Konzertdirektion K. Neufeldt . 1. Kammer⸗
muſikabend im Zyklus „ Kammermuſik der Völker “

„ Rußland “ , Stroß - Quartett aus München . Ein⸗
tracht Saal .

8. Oktober : Violin - Abend Prof . Juan Manén aus Bar

celona . Eintracht - Saal .

Tagungen und Kongreſſe :
20 . bis 23 . September : Deutſcher Archivtag und Tagung

des Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts - und

Altertumsvereine .

Ausſtellungen :

Dauerausſtellung des Landesgewerbeamtes von gewerb —
lichen und kunſthandwerklichen Arbeiten .

Badiſche Kunſthalle : Die ſchönſten altdeutſchen Hand —

zeichnungen der Badiſchen Kunſthalle .

Landesbibliothek : Die Schreib - und Malſchule des Kloſters
Reichenau .

Bad . Kunſtverein : Wilh . Hempfing , Karlsruhe ; Wilh .
Nagel , Karlsruhe ; Walter Eimer , Mannheim ;
Gerda Flügge - Linder , Offenburg ; Franz Huber ,

Ilvesheim ; Doris Lautenſchlager , Frankfurt a . M. ;
Karl Stretz , Pforzheim , u . a .

Kulturſchau in der Ausſtellungshalle .
18 . bis 23 . September ; Hiſtoriſch - kartographiſche Aus —

ſtellung ( Generallandesarchiv ) .

Verkehrsbelebende Veranſtaltungen :
3

3 . Oktober : Badiſcher Heimatabend in der Feſthalle an —

läßlich der Gaukulturwoche .

4. Oktober : Volksfeſt im Stadtgarten . Erntedanffeſt .

25 . Oktober bis 1. November : Woche des deutſchen Buches .

Geſellige Veranſtaltungen :
10 . bis 12 . Oktober : Feier des 350jährigen Beſtehens des

Gymnaſiums Karlsruhe .
10 . bis 12 . Oktober : 40jähriges Stiftungsfeſt des Eiſen —

bahnergeſangvereins Fahrperſonal .

17 . Oktober : Herbſtball des Karlsruher Liederkranzes in

Verbindung mit der Liederhalle und der Schützen —

geſellſchaft Karlsruhe in der Feſthalle .

Sportliche Veranſtaltungen :

20 . September : Karlsruher Herbſtrudern , veranſtaltet
vom Karlsruher Ruderregattaverband e . V.

19 . und 20. September : Großes Reit - und Fahrturnier

auf den Rennwieſen bei Rüppurr , veranſtaltet
vom SS⸗- Reiterſturm , der Wehrmacht und dem

Pferdeſtammbuch .
25 . Oktober : Schauturnen des Karlsruher Männerturn —

vereins in der Feſthalle .

E ri 1* 2 FTenHheF Conservenfabrik , G . m . b . H. , Kerlsruhe i . B.

Bis 1918 in Metz . Telefon 6660 u . 6661 . Seit 58 Johren zuverlössige

Obstkonserven , Gemüsekonserven , Konfitüren und Gelees , Murmeluden , Glusierte - und Belegfrüchte
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Die Veranſtaltungen in der Veit vom

15 . Oktober bis 31 . Dezember 19036 .

Muſikaliſche Veranſtaltungen : Ausſtellungen :

17 . Oktober : Großer Herbſtball des Karlsruher Lieder 24 . Oktober bis 1. November : „ Die Ausſteuer “ , mit ver

kranzes in Verbindung mit der Liederhalle und der ſchiedenen Sonderſchauen in der Ausſtell 15
Schützengeſellſchaft Karlsruhe .

5 30
November : Ausſtellung badiſcher Künſtler : „ Der Bauer “

( Bad . Kunſthalle ) .
8. November : Konzertdirektion K . Neufeldt . Kammer

8 5

muſik der Völker 4 ) 3 8 5
Cdur 15 . November bis 15 . Dezember : Ausſtellung Deutſche

K . V. 465, b ) Schubert : G- dur op . 161 , c) Haydn : Wandmalerei der Gegenwart .
LerchenQuartett ; geſpielt vom Strub - Q 1 805 im

Eintracht - Saal .
Verkehrsbelebende Veranſtaltungen :

1. Dezember : Meiſter - Klavier - Abend : Alfred Cortot , 25 . Oktober bis 1. November : Woche des deutſchen Buches .

Paris , Eintracht - Saal .
R

Geſellige Veranſtaltungen :

5. Dezember : 94 . Jubiläumskonzert des Geſangvereins Im Herbſt 1936 : 61 . Stiftungsfeſt des Geſangvereins
Liederhalle in der Feſthalle . „ Concordia “ in der Feſthalle .

7. Dezember : Kammermuſik der Völker „ Böhmen “ : Sportliche Veranſtaltungen :
a ) Smetana : Aus meinem Leben , h) , Novak :

8 5

op . 22 , ) Dvorak : Klavier Quintett ; geſpielt vom 25 . Oktober : Schauturnen des Karlsruher Männerturn —

Zernickl - Quartett im Eintracht - Saal . vereins in der Feſthalle .

Konditorei

und Kaffee

das vornehme Tagesgeschäff

Karl Kaĩser

beim Srenqdierdenkmal

2¹



FHecheenn
Fbieh⸗Su 80 Kane - fef 5866 önomnee ee estnut
inhaber Frau Kk. SEKIN GEEL, WWe . Spezialausschanłk der Brauerei Moninger

Sibelesbas deulsche
ist die Quelle er

beeõmmlich und

der mub es sein !

Herſteller : Milchzentrale Karlsruhe G. m. b . H. , Karlsruhe ,rlsruhe Seg

Billige Fahrt mit der Reichsbahn

21¹ Ausflügen und Wanderungen durch Benõtzung von :
Festen Rundreisekarten .

. 25 %—᷑ / 0Gesellschoftsfahrten 33¼ , 40 und 50 %,

½ , Sportsonderzögen lt . bes . FPahrplon 60 %

Deutsche Reichsbahn Reichsbhahndirektion Karlsruhe

1 ſchafft grboit !

badiſche E

Zentrale : Depoſitenkaſſe :

Lanetengrede 3
( Bauornbank ] e . 6 . m . b . ſj . , fiarlsruhe

Ecbprinzenſtraße 235

ſeder Sparpfonnig



„ ZUMEILEFANTEN “ “ Hle f 3037
Kaiserstraße 42 [ ( Nähe Adolf - Hitler - Platz )

Gemötliches Speise - Restdcurant — Sroßer Sqdl

Gut börgerliche Köche . — kEigene Schlachtung .
Gepflegte Weine . ff . Moninger Bier

Eine Sehenswürdigkeit von

ROEDERER SE

Zähringerstrasse , ECKͤʒñͤ QWaldhornstrasse

LEIPHHEINMKHR & MEND

Das Fachgeschäitt für Herren - u . B0Daren - Stotte

Bad . landwirtſchaftliche Fentralgenoſſenſchaft
e . G . m . b . H.

Annahme und Abgabe londwirtschaftlicher Erzeugnisse

Lieferung aller landwirtschofflichen Bedarfsstoffe

Karls ruhe

Lauterbergstr . 3 Fernsprecher Nr . 8000 - 8007

Wier sparen will , brennt nur Druckarbeiten galler Art
liefert geschmockvoll und preiswert

AAS Karlsruher Gaskolcs Engelhardt & Bauer , Karisruhe

8 Tel . S350 - 58 , 8848 ùu . 8180 Druckerei u . Verlog . Akademiestr . 24 . Tel. 5510

—

Zum Pfoninger
KSisersfrahbe = HaupfpOSf

AufoPorK - PlægE

Großſe aliheKannie

Bier - u . Speischallen

Vorzüdgliche Küche

PHOmimçSger

Bier
Siri fSiriss FPrzetdgrus

Teir und WODIDSKörDmlich

Haupfiausschank der Brauerei Rſoninger

25



Sehenswürdigkeiten

Weet Kaiser Altse .

1 Staodtgarteneingang
2 Lauterberg
3 vieroròtbad

4 Feſthalle
5 Ausſtellungshalle
6 Konzerthaus

7 Alter Bahnhof mit

Markthalle
8 Markgräfliches Palais
Rathaus

10 Evangel . Staoͤtkirche
11 Landesmuſeum ,

Ehem . Reſidenzſchloß

12 Armee - und

Weltkriegsmuſeum
13 Cechniſche Hochſchule
14 Hochſchulkampfbahn
15 Verkehrsmuſeum ,

Ehem . Feughaus
16 Bernharduskirche

der VBadiſehen

17 Schloß Gottesaue

IS Landesſammlung . für
Naturkunde , Landes -
bibl . Vymphengarten

19 Kathol . Staoͤtkirche
20 Großherzogl . Palais

21 Staatstheater

d

22 Kunſthalle
25 Staatstechnikum
24 Kunſtſchule
25 Generallandesarchiv

20 Landesturnanſtalt
27 Chriſtuskirche
28 Kaiſer Wilh . ⸗denkmal

RRerparfe Raopernorf

4

6

Landeshaumtſtadt

29 Münze
3o Hauptpoſt
31 Schloßgarten
32 Faſanengarten
33 Friedhof
34 Scheffelmuſeum

Allesbrenner - Dauerbrand - Ooetfen

erstklossige Fabrikate in allen Preislagen

Reiche Auswahl in allen Größen im

und föhrenden Fochgeschäftersten
Hammer & Helbling



Karlsruher Uniform - Lieferanten

Die gute und preiswerte Segr . 1882

on HJakobhb Holzwarth
Karlsruhe , Zähringerstr . 112 , Telefon 108

Veit Groh

& Sohn
Zivil - und

Uniform - Schneiderei

KARl. SRUHE

Kaiserstraße 198/5 , Tel . 3009

Gegr . 1903

Wir lisfern

UNIFORMEN

von der einfachsten bis

zur feinsten Ausfuhrung

Vertraglicher Lieferant von

Behörden .

Unitormen nach Maſs S . WoLE
AKR : ü W . XRZ T

Karlsruhe , Vorholzstraße 19 , Telefon 2017

für N . S . - Formationen , Wehrmacht , Polizei , Flieger ,
Forst , Feuerwehr , R . L . B. , Sanitätsmannschaft . usvV .

UNIFORMEN

SBekleidung u . Ausrustung aller Art

Uniformen jeglicher Art

Zivilkleidung nach Magß

L . RITGEN
Kaiser - Allèe 25 , Telefon 448

Segr . 1870

C . Schütz
lnhaber

A. Müller

Zivil - und Uniform —

schneiderei

Von oͤer Reichszeugmeiſterei der N. S . D. A. P.

zugelaſſene Verkaufsſtelle

für Bekleidung , Ausrüſtung und Abzeichen . Karlsruhe i . B .

Marienstraße 9

Telefon 5204

7*

Unitftormen
für Behörden , lndustrie

sowie sämtliche Partei -

Formationen

Zur Herſtellung von Dienſtkleidung für alle

Verbände der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen

Arbeiterpartei zugelaſſen .

Reichszeugmeiſterei der u . S . d . A. p .

NIFORM G . M . B . H .
vorm . MOHFR & SPEVNVER

Karlsruhe , Kaiserstr . 238 , Telefon 5SSS

Segr .
1884

Unitorm - Mützen oe .

für sämtl . Waffengattungen der Wehr —

macht sowWie aller Sliederungen der Partei

E . len 2
Feine Zivil - und Uniformschneiderei

Mützenfabrik

Telefon 3512

L . Vögele ,
Blücherstraße 18

Kaiserstraße 17 / KARL SRUHE i . B. Pernruf 8110



Karlsruher Reſtaurants , Kaffees u . Konditoreien

Konzert⸗Kaffeehäuſer und Kleinkunſtbühnen

Sæaclten Ctæ :
Kaffee und Konditorei Leinweber S
Vvornehmes gemütliches Familienkaffee - Kaiserstraße 153 . english spoken - On parle françeis

FELS - GASTSTATTEN
KROK OD1IL eee , e

SRO nek

Restabrant „ Vier Jahreszeiten “
Hebelstrase 21 , Nähe Adolf Hitler - Platz und Rathaus

— ECkʒe Zirkel 2 r.Darmstädter Hof Sιεαεοο
οονt

Aitbek . gut bürgerl . Wein - u . Sierstuben — Anerkannt

vorzügt . Weine ff . Schrempp - Printz - Sier .Erstkl . Kuche
FUr Sesellschaften und Tagungen spezielle Räume .

Billigste Preise . Frau Frie da EberhardW, - we .

Fachmännisch geführte Küche — Gut gepflegte Weine

ff . Moninger Siere — Semütliche Räumlichkeiten für

Vereins - und Familienfestlichkeiten . J . Dboninger

REESTAURÆANT KRAISERHOF .
KerlsrUDeE Srn RPHein ) IAm Adolf - Hifler - PlofE / PorKPlꝗfz

Altbhekeanni für preiswWerfe inee qufe Küche und Keller

Das Saugaten - ReStaurant ſadet zum Besuche ein .

Festhalle und SchwWorzwoldhaus im Tierpark . Bewirtschaftung M. BUTTNER

Beliebter Treffpunkt der Fremden

Billard — Matschbretter

Felsbier , das Bier des Kkenners

Großstädtisches Konzert . Kaffee

Nachmittag und Abend Könstler - Konzerte

Ekigene Konditorei — Eisspezialitäten

Konditorei und Kaffee Erstlklassige Konditorei u . Kaffee Friedrich Nagel
onditoreiwaren

KEC K KOCH
K Waldstraßse 41 - 45 , nächst Kaiserstr .

Kaffee Schöne Kaffeeräume im 1. u . 2 . St .

Kaiserstr . 82 , Tel . 397 . Geöffnet b . 12 Uhr nachts Feines Bestellgeschäft Telefon 699

Eigene Konditorei — — —
7

S = AutoparkK - Platzurn Moninger 5

Tages - Spezialitäten Das Kattee - Restaurant an verkehrsreichster Lagse Inh . : W . Rösch

900 Personen fassend . — Bis 3 Uhr nachts geöffnet .Löwenrachen - Betriebe Täglich große Kabarett - Vorsteilungen .
Jeden Mittwoch Hausfrauen - Nachmittag mit vollem Progtamm . Ebenfalls Samstags - und Sonntags - Nachmittags - Vorstellungen .
Oienstags - , Freitags - und Sonntags - Nachmiitags Tanz . Unsete altdeutsche Weinstube bietet

Täglich artistische Darbietunqen in unserer neueröffneten Großstadt - Tanzbar . Ausschank von Weinen der Landes -

wWerbestelle des badischen Weinbaues . Elektrischer Küchenbetrieb . in allen Räumen Moninger Siere . Inh . W . SCHNAUFFER .

*



Unsere Kʒarlsruher Autofirmen

bedienen Sie gut und beraten Sie fachmännisch

O0F
ccgcdanmananmoaaaumgan

Hans Vollmer , lngenieur , Karlsruhe
Bahnhofgarage . Ettlingerstr . 47 , Tel . 4610 . Autovertretung

erster Häuser für Personen - und Lastwagen . — Reparatur -

Werkstatt — Kundendienst — Tankstelle Tag - u . Nachtdienst .

XUTO - GROSSSGRXRAGE
Kreuzstraße 30 . Neuzeitliche Reparaturwerkstatt für alle

Fabrikate . Abschleppdienst — Jag und Nacht geöffnet .

HoROCH - Vertragswerkstatt . Original - Ersatzteile

Auto - Blechnerei Albert Hunn
Aeltestes Spezialgeschäft am Platze

Fernsprecher 4187 . Sottesaderstr . 6

Spezlalität : Geprägte Nummernschilider

Ersatzteile

Leopold Knobloch

AUFTOHPAUS RHTERSTRAHSSE G. M. B. H.
KARLSRUHE l . B. ,

Autohaus Hertenstein

Personenwagen u . Motorräder , weltberühmt .

sparsam und wirtschaftlich , kaufen Sie au

gUnstigen Zahiungsbedingungen bei :

Autoverwertung - Autoschlachthof

Karlsruhe , Hohenzollernstr . 47 , Tel . 293

Ritterstragse 138- “œ1o7

FERNSPRECHER 8064

B . M . W . - Vertretung . Großtankstelle : Aral , Dapolin ,
Shell und ringfreies Benzin . Garagen , Reparaturwerkstötte

Karlsruhe , Kaiserallee 58 , Fernsprecher 6830

auto - vVerglasungen
Altester Spezial - Betrieb

Eduard Riesteèrer Nachfolger
Inh . Anton Kleiner Telefon 1687Loisenstr . 24

A li 63Theocor Leeb ef
Spez . Werkstätte : Baumeisterstr . 3 . DKW - Elektrodienst

Autoreifen - Vulkanisier - Werkstätte

A . Baschnaggel
Sotteésauerstrase S8 — Telèefon 51 498

GUSTAV GIEFHCH
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eder verantwortungsbewoſste deutsche Volksgenosse benötigt den

Schotz der Lebensversicherung zur Sicherung seiner Familie . Durch

diese Vorsorge dient er zugleich dem Stadte , dessen Försorge er

oder die Seinen später nicht anheimfallen müssen . Er dient aber

cquch zugleich der Wirtschaftsbelebung und Arbeitsbeschaffung , da

die Prämiengelder , soweit sie nicht unmittelbar zur Erföllung von

Verpflichtungen gebraucht werden , schnellstens quf den verschie —

cdensten Wegen in der deutschen Volkswirtschaft nach dem Grund —

sotz unbedingter Sicherheit Anlage finden .

Die ſiarlsruher Iebensverſicherungsbank fl . - G. logte in 1935 über

N / Mmillionen R . - Mark in der doutſchon lUirtſchaft langfriſtig an .

Einer mehr als hondertjährigen Tradition zofolge verfügt die

„ Karlsruher “ öber vielseitige und neuzeitliche Einrichtungen und

bietet qußer gönstigen Torifen hohe GSewinnonteile durch spar —

same Verwaltung und richtige Einschätzung der Risiken . Der Ver —

sicherungsbestand der „ Korlsruher “ beträgt öber 715 Millionen

heichsmark , das Vermögen 196 Millionen Reichsmark . An Jahres —

öberschuſs Worden in 1935 6,7 Rillionen Reichsmork erzielt . Seit

Bestéehen des privatwirtschaftlichen Unternehmens Wworden rund

625 Millionen Reichsmark Versicherungsleistungen on Versicherte

cdusgezaohlt .

Wenden Sie sich vertrauensvoll zwecks unverbindlicher - Auskunff

an die briefliche Beratungsstelle der

Karlsruher Lebensversicherungsbank A: C.
Ursprung 1835

Mitglied der Wirtschaſtsgruppe Privatversicherung .
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